
HALTEGURT  
2,5 M LANG, 25 MM BREIT
mit Sicherheitsverschluss zur schnellen und mühelosen 
Befestigung von Transportgegenständen.

Verwendung:
Zum Verzurren (nicht zum Heben oder Tragen) von Lasten.

Handhabung:
Gurt von unten durch das Klemmschloss einführen (siehe 
Skizze). Danach ausreichend festzurren. Lösen des Gurtes 
erfolgt durch Drücken der Klemme (siehe Pfeil).

Lagerung/Wartung:
Nicht in unmittelbarer Nähe einer Wärmequelle über 90°C 
lagern. Bei eventuellen Rissen oder Scheuerstellen Gurt nicht 
mehr verwenden.

Wichtig bei Dachlast:
Die Angaben des Herstellers dürfen nicht überschritten wer-
den! Bei unsachgemäßem Einsatz des Gurtes besteht die Gefahr 
einer nicht ausreichenden Befestigung des Transportgutes.

Achtung: Gurt vor scharfen Kanten schützen!

RATCHET TIE DOWN   
LENGTH: 2,5 M, WIDTH: 25 MM
with safety clip for quick and easy adjustment.

Use:
For lashing (not for lifting or carrying loads).

Handling:
Insert the belt from below through the clamping lock (see 
sketch). Then lash tightly. Press the clamp to release the belt. 
(see arrow).

Storage/Maintenance:
Do not store near areas where temperatures exceed 90°C and 
do not use if flaws or chafing occurs.

Important for roof loads:
Do not exceed the values stated by the manufacturer! If used 
improperly, goods being transported may not be sufficiently 
secured.

Attention: Protect the belt from any sharp 
edges!
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HINWEISE ZUR BENUTZUNG UND PFLEGE
1.	 Bei der Auswahl und dem Gebrauch von Zurrgurten muss 

die erforderliche Zurrkraft, sowie die Verwendungsart und 
die Art der zu zurrenden Ladung berücksichtigt werden. Die 
Größe, Form und das Gewicht der Ladung, die beabsichtigte 
Verwendungsart, die Transportumgebung, sowie die Art der 
Ladung, bestimmen die richtige Auswahl. Es müssen aus 
Stabilitätsgründen mindestens zwei Zurrgurte zum Nie-
derzurren und zwei Paare Zurrgurte beim Diagonalzurren 
verwendet werden.

2.	 Der ausgewählte Zurrgurt muss für den Verwendungs-
zweck sowohl stark als auch lang genug sein und hinsicht-
lich der Zurrart die richtige Länge aufweisen. Es ist immer 
gute Zurrpraxis zu berücksichtigen: Das Anbringen und das 
Entfernen der Zurrgurte sind vor dem Beginn der Fahrt zu 
planen. Während einer längeren Fahrt sind Teilentladun-
gen zu berücksichtigen. Die Anzahl der Zurrgurte ist nach 
EN 12195-1:1995 zu berechnen. Es dürfen nur solche Zurr-
systeme zum Niederzurren verwendet werden, die mit STF 
auf dem Etikett ausgewiesen sind.

3.	 Wegen unterschiedlichen Verhaltens und Längenänderung 
unter Belastung dürfen verschiedene Zurrmittel (z. B. Zurr-
ketten und Zurrgurte aus Chemiefasern) nicht zum Verzur-
ren derselben Last verwendet werden. Die Verwendung von 
zusätzlichen Beschlagteilen und Zurrvorrichtungen beim 
Zurren müssen zum Zurrgurt passen.

4.	 Während des Gebrauchs müssen Flachhaken mit der ge-
samten Breite im Hakengrund aufliegen.

5.	 Öffnen der Verzurrung: Vor dem Öffnen sollte man sich 
vergewissern, dass die Ladung auch ohne Sicherung noch 
sicher steht und den Abladenden nicht durch Herunter-
fallen gefährdet. Falls nötig, sind die für den weiteren 
Transport vorgesehenen Anschlagmittel bereits vorher an 
der Ladung anzubringen, um ein Herunterfallen und/oder 
Kippen der Ladung zu verhindern. Dies trifft auch zu, wenn 
man Spannelemente verwendet, die ein sicheres Entfernen 
ermöglichen.

6.	 Vor Beginn des Abladens müssen die Verzurrungen so weit 
gelöst sein, dass die Last frei steht. 

7.	 Während des Be- und Entladens muss auf tiefhängende 
Oberleitungen in der Nähe geachtet werden.

8.	 Die Werkstoffe, aus denen Zurrgurte hergestellt sind, ver-
fügen über eine unterschiedliche Widerstandsfähigkeit 
gegenüber chemischen Einwirkungen. Falls die Zurrgurte 
Chemikalien ausgesetzt werden ist zu berücksichtigen, 
dass sich die Auswirkungen des chemischen Einflusses bei 
steigenden Temperaturen erhöhen. Die Widerstandsfähig-
keit von Kunstfasern gegenüber chemischen Einwirkungen 
ist im Folgenden zusammengefasst:

a.	Polyamide (PA) sind widerstandsfähig gegenüber der 
Wirkung von Alkalien. Sie werden aber von minerali-
schen Säuren angegriffen.

b.	Polyester (PES) ist gegenüber mineralischen Säuren resis-
tent, wird aber von Laugen angegriffen.

c.	Polypropylen (PP) wird wenig von Säuren und Laugen 
angegriffen und eignet sich für Anwendungen, bei denen 
hohe Widerstandsfähigkeit gegenüber Chemikalien (au-
ßer einigen organischen Lösungsmitteln) verlangt wird.

d.	Harmlose Säure- oder Laugen-Lösungen können durch 
Verdunstung so konzentriert werden, dass sie Schäden 
hervorrufen. Verunreinigte Zurrgurte sind sofort außer 
Betrieb zu nehmen, in kaltem Wasser zu spülen und an 
der Luft zu trocknen.

9.	 Zurrgurte in Übereinstimmung mit diesem Teil der Euro-
päischen Norm EN 12195 sind für die Verwendung in den 
folgenden Temperaturbereichen geeignet:

a.	-40°C bis + 80°C für Polypropylen (PP)
b.	-40°C bis + 100°C für Polyamid (PA)
c.	-40°C bis + 120°C für Polyester (PES)

10.	 Zurrgurte müssen außer Betrieb genommen werden, falls 
sie Anzeichen von Schäden zeigen. Die folgenden Punkte 
sind als Anzeichen von Schäden zu betrachten:

	– bei Gurtbändern: Risse, Schnitte, Einkerbungen und Brüche 
in Fasern und Nähten, Verformungen durch Wärmeent-
wicklung.

	– bei Endbeschlagteilen und Spannelementen: Verformun-
gen, Risse, starke Anzeichen von Verschleiß und Korrosion.

11.	 Es ist darauf zu achten, dass der Zurrgurt durch die Kanten 
der Ladung nicht beschädigt wird.

12.	 Es sind nur Zurrgurte zu verwenden, die mit lesbaren Eti-
ketten gekennzeichnet sind.

13.	 Zurrgurte dürfen nicht überlastet werden: die maximale 
Handkraft (SHF/STF) von 500 N (50 daN auf dem Etikett; 
1 daN ca. 1 kg.) darf nur mit einer Hand aufgebracht werden. 
Es dürfen keine mechanischen Hilfsmittel wie Stangen 
oder Hebel verwendet werden, es sei denn, diese sind Teil 
des Spannelementes.

14.	Geknotete Zurrgurte dürfen nicht verwendet werden.

15.	 Schäden an Etiketten sind zu verhindern, indem sie von 
den Kanten der Ladung und, falls möglich, von der Ladung 
ferngehalten werden.

16.	 Gurtbänder sind vor Reibung und Abrieb, sowie vor Schä-
digungen durch Ladungen mit scharfen Kanten, durch die 
Verwendung von Schutzüberzügen und/oder Kantenscho-
nern zu schützen.
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